ER Abpnucments-Preis in Lodz: 
ährlich 4 Rub., halbjährlich 2 Rud.; vierteljährlich 1 Rub. 


Die Juſertipus gebühren 


oed eee, betragen . 
Für Auswärtige mit Zufendung vermittelft a nea vro Petit-Jeile eber deren Raam 5 Kop. 
, f . der Pn: : , B:ter N i 
jährfih 5 Rub.; balbfäbrlich 2 Rub. 50 Kop.; vierteljäbrlich 75 N Im Auslande 
1 Rub. 25 Kop. — Auswärtige Abonnements werden ' AN A „ : Piha i 
9 15 den e e Jahrgang. 8 übernebmen Inſertiensaufträge ſämmtliche Annoncenbureaus. 
, Erſcheint wöchentlich drei Mal: eee, Redaktion u. Expedition 
Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends. Petrokewer⸗Straße Nr. 275. 


Aonsunexu ysaumi Co BTE Oöinecrnenkaro IIpnapbhin. 


00 H Une HU BO BcBOGmee cBBHenie, yro 9 (21) Hoa- 
pf C. T. BE 12 yacoBs yrpa Bi lIpmeyrersiu TonSHH Rao 
VBanuaro Conbra O6mecrrenyaro Ipnapbhig 6yayr» mpoms- 
BOHHTPCH TAACHBIA TOpTI Ha OTHauy BB TpexP-HBTHDD APEH- 
Ay 2 Mopro®s, 150 nper, xoponraro kadecrna laxarzoff ge- 
mau npu Cpexnei (Bpemimc koi) yannb, COrJIaCHO yctoiauE, 


KOH emennenno Moryrr 6ETTB NEPECMOTPEHEI BE CAyxe6noe 


peng BB COB. : 
T. Tons 24 Oxraöpa 1872 r. 


Das Comité der öffentlichen Kranken und Armen⸗ 
Pflege im Lodzer Kreiſe 5 
macht hiermit öffentlich bekannt, daß am 9 (21) Nov. um 12 Uhr 
Mittags auf dem Bureau des Verwaltungsrathes, behufs Ban 
tung auf 3: Jahre, von 2 Morgen und 150 Ruten an der Mittel 
(Brzeziner) Straffe belegenen guten Ackerlandes, eine mündliche 
Licitation ſtattfinden wird. Die Licitationsbedingungen, können 
täglich während der Amtsſtunden auf dem obenerwähnten Bureau, 
eingeſehen werden. MEI = 
Lodz, den 24 Oktober 1872. 


3a IIpenchxarenn Maumienckin. 
Aenb ILEHOHpORaBOHHTe AH Bepirankin. 


er verre: Sonden ee ek ret ENT n 
6 Een 3 „ Nn ii 


— 


Die „Moskauſche Zeitung“ berichtet über folgende grauſige 


Mordthat, welche am 4, Oktober in Sſaratow verübt wor 


den: Im Hauſe des reichen Kaufmanns Tſchetwerikow nahm man 
am beſagten Tage zu we ig Stunde, um 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags, den Thee zu ſich. Die Köchin brachte Thee und Zucker dem 


Kutſcher, einem jungen Bauern⸗Burſchen von 19 Jahren, aus dem 


Twerſchen Gouvernement, auf deſſen Stube. — Sie hatte eben 
nur Zeit, den Thee und Zucker auf deu Tiſch zu ſtellen, als der 
Burſche ihr mit einem Holzſcheit anf den Kopf einen Schlag ver⸗ 
ſetzte, der ſie zu Boden ſtreckte; er berſetzte ihr hierauf noch zwei 
Hiebe und verfügte ſich ſodann mit demſelben Holzſcheit in die 
herrſchaftlichen Gemächer. Nachdem er in das Zimmer der 14jäh⸗ 
rigen Tochter des Hausherrn, die Thee trank, eingetreten, zer⸗ 
ſchmetterte er ihr den Kopf und tödtete in dem darauf folgenden 
Zimmer mit demſelben Scheit auch die Frau Tſchetwerikow. Dà: 
„kauf trat der Verbrecher in den Garten hinaus, inzwelchem die 11⸗ 
jährige Tochter des Hauſes mit der Tochter des Nach⸗ 
bars, eines Oerſten, promenirte und ſagte zu der erſten, daß die 
Mama ſie rufe; als die Tochter des Oberſten zuſammen mit ih⸗ 
rer Freundin ins Haus treten wollte, rief ihr der Mörder zu, daß 


fte nicht kommen möge, da Frau Tſchetwerikow nur allein ihre 


Tochter zu ſehen wünſche. Auf dieſe Wieſe war die Kleine gerettet; 
die 11jährige Tochter dez Herrn Tſchetwerikow aber erlitt denſel⸗ 
ben Tod, wie alle die übrigen, dann erſt machte ſich der Mörder 
ans Plündern und fuhr noch an demſelben Tage mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Moskau. Durch den Telegraphen wurde die Nachricht 


„dieſer That nach allen Seiten ausgeſprengt und die Merkmale des 


Mörders genau aufgegeben; nichtsdeſtoweniger gelang es ihm, mit 
dem Rjäſauer Morgenzuge bis zu der in der Nähe Moskaus be⸗ 
legenen Station Fauſtowo zu kommen. Hier wurde er⸗ 


erkannt und ergriffen und geſtaud gleich beim Verhör vor dem 


Stanowoi⸗Priſtaw feine ganze That. Mit dem nämlichen Zuge 


wurde er nach Moskau abgefertigt, wofelbſt man bei der Unterſu⸗ 


chung 1000 RIL, einen Brillantring und einige andere Kleinig⸗ 


keiten bei ihm fand. Wie der Mörder angegeben, ſoll ein in Sſa⸗ 
ratow ſich aufhaltender Vagabund ihn zu dieſem Verbrechen bemor 
gen und den Löwen⸗Autheil vom Raub an ſich genommen haben. 
Derſelbe fol auch mit ihm auf der Eiſenbahn gefahren, aber auf 
einer der Stationen] unbemerkt ausgeſtiegen und verſchwunden 
ein. 

! S Die Mosfaufde Zeitung“ berichtet über die in Moskau 

am 20 Oktober ſtattgehabte feierliche Eröffnung einer Schule für 
arme und verwaiſte Knaben hebräiſcher Nationalität. Die Schule 
fot den Knaben eine hebräiſch⸗ruſſiſche Elementarbildung gewäh⸗ 
ren. Es wird ihuen Religion, when hebräiſche und deutſche 
Sprache, Arithmetik, Zeich zen und Kalligraphie, jo wie auch Eis 
niges aus der Geſchichte und der vaterländiſchen Geographie gelehrt 
werden. Auch ſollen ſie ein Handwerk erlernen. Bereits ange⸗ 
nommen find 22 Vollpenſionäre. einige Halbpenſionäre, fo wie 


Kuaben, die blos die Schule beſuchen. l LEE 
TT = Die Ruſſiſche Zeitung“ meldet, daß am 21 Oktober auf 
der Moskauer Station der Nikolaibahn abermals ein Unglücksfall 


ſich ereignet hat. Zwei Lokomotiven ſind in der Räte des Loko⸗ 


motivſchuppens auf einandergeſtoßen und eine derſelben, welche 
durch den Stoß aus den Schienen geworfen war, lief in einen, 
zur Abfertigung vorbereiteten Paſſagierzug mit ſolcher Gewalt his 
nein, daß drei Waggons gänzlich zertrümmert, fünf Waggons 
aber. ſtark beſchädigt wurden. Zum Glück tft kein Menſch dabei 

zu Schaden gekommen. %% a 
Dem „Golos“ wird aus Menſelinsk (Gouvernement 
Ufa) über ein ſchreckliches Verbrechen berichtet, deffen Opfer ein 
greiſer Müller, deſſen Frau und Tochter geworden, und für wel⸗ 


ches die Verbrecher auf der Stelle einen nicht minder ſchrecklichen 


Lohn erhielten: In der Nähe des Dorfes Sarantſchak kamen 


drei Tartaren Nachts zur Mühle gefahren, erſchlugen den Müller 
8 Die Toch⸗ 


ter des Müllers, ein junges Mädchen, kleideten din Böſewichter nackt 


und deſſen Fran und hingen ſie auf dem Hofe auf. 


aus, banden fie an die Hütte an und fingen dann an. in der Hütte 1 
die Herren zu ſpielen. Nachdem fie Allez aus den Kiſten heraus⸗ 


genommen hatten, fiel es ihnen ein, Thee zu trinken, und während ſte 
den Thee trauken beſpritzten fie das unglückiche Mädchen 


% 


mit kochendem al So ſchwelgten die Böſewichte mehrere 
Stunden; endlich kehrte der Sohn des Hauſes aus einem benach⸗ 
barten Dorfe zurück und ſtieß im Hofe auf die Leichen des Vaters 
und der Mutter; fah ins Fenſter hinein — und erblickte dort die 
nackte Schweſter, welche die Böſewichle beſchimpften. Ohne ſich 
lange zu bedenken, ergriff der Müllersſonn aus der Mühle eine 
Brechſtange und ſtellte ſich bei der Thür auf. Nachdem der 
Schmaus zulende war trat einer der Böſewichte aus der Hütte hinaus 
mit einem Schlage auf den Kopf ſtreckte ihn der Müllersſohn nie⸗ 
der: auf das Geſchrei kam ein zweiter Räuber hinausgelaufen und 
wurde in derſelben Weiſe getödtet; eudlich entging auch der dritte 
dem gleichen Schickſale nicht. Das unglückliche Mädchen iſt ver- 
rückt geworden und wird ſchwerlich geneſen. 

=: Eine Depeſche aus Paris kündigt die bevorſtehende Mn- 
kunft des frauzöſiſchen General- Poſtdirektors au, um in St. Per 
teraburg die Verhandlungen über einen neuen Poſtvertrag zwiſchen 
unſerem Staate und Frankreich zum Abſchluß zu bringen. Nach 
franzöſiſchen Blättern reduzirt der neue Tarif das Porto auf 
50 C. für 10 Grammes. Ein chargirter Brief loſtet in Nußlaud 25 
und in Frankreich 50 C. mehr, als das gewöhnliche Porto. Mu⸗ 
fter, Journale, Bücher u. . w. bezahlen ein Porto von 15 C. per 
30 Stammes. Für den Tranſit der Briefe, welche Rußland über 
Frankreich nach Amerika ſendet, bezahlt daſſelbe 10 C. für das 
Kilogramm. Der Vertrag folk in den erften Tagen des Monats 
Dezember in Kraft treten. l 

= Der Gols” hat gehört, daß die Miniſterien der Wege⸗ 
Verbindungen und der Finanzen die Frage erörtertern, welche Maf- 
nahmen zu treffen wären, um in Rußland die Euhuidel 
Maſchinenbau⸗Induſtrie möglichſt zu fördern, was mit Rückſicht 
auf die raſche Zunahme an Eiſenbahnen um jo nothwendiger ſei, 
als jener Induſtriezweig gegenwärtig in voller Abhängigkeit von 
den ausländiſchen Fabriken ſich befinde. u 

== Ontcch den Allerhöchſten Befehl vom 4. Juli 1864 ift 
dem Miniſterium der Reichsdomänen geſtattet worden, verſuchs⸗ 
weiſe zur Erzielung höherer Einnahmen Schlagen von Holz in öko⸗ 
nomiſcher Weiſe, d. h für eigene Rechnung auszuführen. Wie 
die „Moskauſche Zeitung“ gegenwärtig gehört, ſind die Reſultate 
einer ſolchen ökonomiſchen Waldnutzung während der Jahre 1865 
bis 1869 febr günſtig ausgefallen. An Stelle der Anfangs ver- 


anſchlagten 50 Prozent find gegen 80 Prozent reiner Einnahme ers 


zielt. Im Jahre 1870 hat der Reingewinn 136 Prozent, im 
Jahre 1571 aber im Tauriſchen Gouvernement 261, im Sjama- 
raſchen 164 und im Penſaſchen 106 Prozent betragen. 

— Wie die „Most, Stg.” gehört hat, ſoll das Finanzmini⸗ 
ſterium bei den Berliner Fabrikanten Siemens und Halske 1200 
Alkohol⸗Kontrol⸗ Apparate eigener Konſtrukion a 245 Thaler das 
Stück beſtellt haben. Dieſe Apparate find für die Branntwein⸗ 
breunereien des Weichſelgebiets beſtimmt. 


„ (Ad 2 K., FA A — 
Wolitifche Nachrichten. 


— Die Nachricht vom Sturze Midhat Paſcha's veranlaßt, 
ein Wiener Blatt, die „Preſſe“, der neuen Aera in der Türkei 
zugleich aber auch dem Lande ſelber, den Nekrolog zu ſchreiben. 
Allerdings dürfte man hoffen, daß nach den Abmachungen der Dreiz 
Kaifer⸗Zuſammenkunft und bei der Wachſamkeit der deutſchen und 
öſterreichiſchen Diplomatie, das Verderben nicht fo unmittelbar durch 
die,Thür der auswärtigen Politik eintztechen werde. Daß jedoch 
die Wiederberufung Mahmud Paſcha's um jo unfehlbarer für die 
innere Politik des osmaniſchen Reiches der den Anfang vom En- 
de bedente, darüber dürfte jetzt am Bosporus ſelbſt nur eis 
ne einzige Stimme ſein. „Als der allmächtige Großvezier vor 
einem Vierteljahr geſtürzt werden war und das Reich in einem 
der Auflöſung ähnlichen Zuſtände zurückließ, da wagten ſelbſt die 
konſervativften und für die Türkei wohlwollendſten Staatzmän⸗ 
ner einen beſcheidenen Reſt von Hoſſnung auf den Fortbeſtand 
dieſes Reiches nur noch auf die Bedingungen zu gründen, daß Mid- 
hat Paſcha, der „einzig mögliche“ Großvezier, eine lange Reihe 
von Jahren im Amte bleibe, um mit allen von feinem Vorgänger 
hinterlaſſenen Kreaturen und Mißbräuchen aufzuräumen und die 
von dem Bedürfniſſe des Reichs, vom Geiſte der Zeit und von der 
öffentlichen Meinung verlangten Reformen durchzuführen.... .. 
Diejenigen aber, welche augefichts des neuen Lebens, das Midhat 
Paſcha in die vertrockneten Adern ſeines Landes zu gießen ſuchte, 
die Rettung des letzteren beſiegelt wähnten, ließen nur dies eine 
außer Acht, daß der türkiſche Großvezier zwar allmächtig ift, for 
lange er ſich im Amte befindet, daß aber ob feinem Haupte zu je⸗ 


ung der 


der Stunde, wie das Schwert des Damolles, der unberechnenbare 
Wille des Großherrn ſchwebt. Mit Berdruß hakte der Sultan, der 
dem Mahmud Pajda unendliche Goldſtröme in den Palajt zu lei⸗ 
ten befliſſen war, damit er jede feiner Launen und die Launen 
ſeiner Weiber befriedigen könne, der Nothwendigkeit ſich bequemt, 
den Reformer Mi hat Paſcha zum Großvezier zu nehmen. Und 
ihon vor Monatefriſt galt bei den Eingeweihten in Konſtanti⸗ 
nopel der Sturz desſelben für ſicher, da er nicht blos fih nicht Here 
beilaſſen wollte, das ganze Mark des Landes an den kaiſerlichen 
Palaſt auszuliefern, fondern fogar mit dem Plane fih trug, dem 
Sultan und ſeinen Günſtlingen den Brodkorb höher zu hängen. 
Wir lennen in dieſem Augenblick den näheren Anlaß noch nicht, 
der zu Midhat Paſcha's Sturz geführt hat. Aber die tiefer Liegen» 
de Urſache deſſelben ift nirgends anders zu ſuchen, als in der Miß⸗ 
ſtimmung darüber, daß der Reform-Eifer dieſes Großveziers nicht 
vor den Thoren deg laiſerlichen Palaſtes Halt machen wollte. Künf⸗ 
tig, unter Mahmud Paſcha, werden die Launen des Sultaus 
wieder die einzige Staatsraiſon fein. Dex Karneval dex tollſten 
Finanzwirthſchaft, dex einmal beſtimmt ſcheint, den kranken Mann 
ins Grab zu geleiten, wird wieder auheben; nicht die Bedür fniſſe 
des Landes, ſondern die Wünſche der Palaſtweiber werden in den 
Miniſter⸗Berathungen maßgebend ſein; Beſtechung und Nepothis⸗ 
mus werden ihre ſeit einem Vierteljahr unterbrochenen Orgien neu 
beginnen, alle Projekte Midhat Paſcha's als verachtetes Material 
in die Archive wandern, und durch die unfehlbar eintretende Ver⸗ 
folgung aller ſeiner Anhänger ein Chaos in der Verwaltung aus⸗ 
brechen, gegen das der Zuſtand, in welchem Mahmud Paſcha die 
Dinge zurückgelaſſen, noch die ſchönſte Ordunng war. Nur 
eine Möglichkeit können wir uns denken, durch die das äußerſte 
Unheil noch von der Türkei abgewendet werden könate, und dies 
wäre, wenn es Midhat Paſcha in der kurzen Zeit ſeiner Regierung 
gelungen wäre, ſich einen mächtigen Anhang zu werben, die öffent- 
liche Meinung fo energiſch zu gewinnen, daß feine Wiederberufung 
in fürzefter Friſt dem Sultan aufgezwungen werden könnte. Aber 
wir geben zu, daß dieſe Möglichkeit auf ſchwachen Füßen ſteht.“ 
pir. Pr” 


Den I ——— 
Locales. 


Die Sonne ſtrengt ſich an die unerquicklichen Tage des 
Herbſtes etwas erträglicher zu machen, und bis jetzt iſt es ihr ſo 
ziemlich gelungen: wir erfreuten uns bis zum 28. d. M. eines 
recht freundlichen warmen Wetters. Indeſſen ſoll nach Ausſage der 
Aerzte eine kalte trockene Witterung, zu dieſer Jahreszeit, der Gez 
ſundheit eher förderlich als ſchädlich und inbeſonders bei den jetzt 
herrſchenden epidemiſchen Krankheiten ſehr erwünſcht ſein. 

Scharlach und Pocken welche auch bei uns heftig aufgetre— 
ter waren, ſcheinen zwar noch nicht ganz aufzuhören aber auch nicht 
größere Dimenſionen anzunehmen. Die nicht mehr fo ſehr gefürch— 
tete aber jedenfalls unerwünſchte „Cholera“ gewinnt im Ki: 
nigreich immer größere Ausdehnung. Außer im Gouvernement 
Lomza tritt fie jetzt im Gouvernement Lublin auf. Glücklicher 
Weiſe fordert fie bis jetzt nicht viele Opfer, und in Warfchau 
überſtieg die Zahl der täglichen Erkrankuungsfälle nicht 30, Dank 
den von den Behörden ergriffenen Vorfichtsmaßregeln. Unſere 
Stadt blieb bis jetzt von der Krankheit verſchont, jedoch wäre es 
rathſam gewiſſe Vorſichtsmaßregeln zu beobachten und hauptſächlich 
auf Reinlichkeit und Diät zu achlen, und gleich 
bei den erſten vorkommenden Symptomen ärztliche 
Hülfe nachzuſuchen. Die Cholera ift jetzt Dank den vielen Er⸗ 
fahrungen und Heilmitteln nnr dann gefährlich, wenn ſie nicht 
gleich im Eutftehen richtig behandelt und die erſten Anzei⸗ 
chen leichtſinnig unberückſichtigt oder vernachläſſigt werden. 

Auf dem Gebiete der für die Stadt wichtigen Exeigniſſe 
haben wir die am 29 d. M. im Saale der ruſſiſchen Reſſource 
abgehaltene erſte General⸗Sitzung der Mitglieder der hieſigen Stadt- 
Credit⸗Inſtitution, zu regiſtriren. Von den bei der Sitzung 81 ans 
weſenden Mitgliedern, ift Herr J. Paszkiewicz zum Präſes der 
General⸗Verſalumlung einſtunmig gewählt worden. Durch Stim- 
menmehrheit wurden ferner gewählt zu Direktoren die HH. C. Scheib⸗ 
ler. J. Paſzliewicz u. M. Lasti; zu Vicedirektoren die HH. L. Groh 
man, Konſtadt. J. Jarzebowski. Zum Aufſichls⸗Comite die HH. 
F. Szlimm. O. Szwetyfz. T. Sndra. S. Reinmann. J. K. 
Poznauski. Strenge. Kern. Finſter. J. Gampe. Die Leitung diez- 
fer wichtigen von Vielen aber noch richt recht aner kannten Suftitne 
tion, iſt den benannten Herren zertraut worden. Der erſte 
Schritt ift gethan, und es unterliegt einem, ja nicht dem gering» 


ſten Zweifel, daß die weitere Entwickelung dieſer Inſtitution auf 
das fernere Gedeihen unſerer induſtriellen Stadt einen nur gün⸗ 
ſtigen Einfluß üben wird. 


.. ̃ — 


Inserata. 
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Zaugrhle nonosp, Manbfft kaöpio erb, TPH dowaru n 3 
KOpOBET Ha asap Hoparo para BB r. IO aH 31 Oxraôpa 
(12 Honöpa) 1872 roza Bb 10 uaconb yrpa npoganhHe 6y- 


Ayr. 
as Boller In Pomöenn:: TOJIBIND 
W- dniu 26 Października (7 Liston la) 1872 T. o go- 
dzinie 10 rano sprzedaną będzie przez publiczną licytacją w 
Trybunale Cywilnym w Warszawie 


a r 
Weruchomose 

w m. Lodzi pod N. 181, 182, 183 dawniej a obecnie pod N, 
722 przy ulicy Piotrkowskiej położoną. PARADYZEM zwana 
składająca się z domu parterowego murowanego, budynku 
na teatr przeznaczonego, obszernego ogrodu obejmującego 
przeszło 1300 drzew, sadzawki i wielu zabudowań. 

Rozległość całej nieruchomości wynosi trzy morgi mia⸗ 
ry nowopolskiej 

Licytacja zacznie się od Rs. 4398 kop. 787, jako od 
% szacunku taksg biegłych wykrytego. 
Vadium wynosi Rs. 1000, 
Bliższe wiadomości powzigsé można w kancellarji Try- 

bunalu Ciwilnego w Warszawie i u podpisanego Adwokata 
w. Warszawie przy ulicy Leszno pod Nr. 66 (18 nowym) za⸗ 
mieszkalego. JÓZEF KIRSZ ROT. 
N * 
Magyazym Sof pw 
AD KECH 
pod im ROZALJI BEER 

w Nowym rynku pod Nr, 6, zaopatrzony został w wielki wy 
bór najmodniejszych kapeluszy aksamitnych, úlcowych, faso» 
nów, oraz kwiatów, piór, wstążek, ktore po cenach umiarko- 
wanych sprzedają się. 

Mam zaszezyt zawiadomié szanowne, Panie chegce sig 
uczyć i 


HROJU SOURIEN 


i innych fasonów, iż w przeciągu 8 lekcji podejmuje się cal- 


kowicie wyuczyć osoby nie mające. zaduych zusađ, za pomo- 


cą wyrachowania centymetrów. W dni 8 uczennica już jest 
tak wydoskonalona, ze sama krajać może. Za 3 lekcje kra- 
je niechybnie z: pomocą rydelka. 
konczonego kursu pobieram rs. 4. l 


" Wiadomość w domu Wgo Jarocińskiego przy ulicy No- 


e a una l 
Betreffend die Anzeige von der Nenderung Der Firma 
Jacob Sieradzki & Sohn in Jacob Sieradzki 
machen wir hietmit bekannt, daß die zwiſchenden Inhabern dieſes 
„Geſchäfts beſtandenen Differenzen ausgeglichen find und daſſelbe nach 
wie vor unter der Firma 

Jacob Sieradzki& ! 
fortgeführt werden wird. Lodz 21 Oct. 1872. 

Bet Jacob Sieradzki. 
M. S. Sieradzki. 
l Friſchen dießjährigen 

Dumm Leberihram 
e wie auch i ANE 
Sa . ; es 2 
Carbolpulver und Carbollösung 


zur Desinfektion von Krankenzimmern ꝛc. find in meiner Mpo- 
theke zu haben. EM F. M 


Fleckereinigungs⸗Inſtalt 


von G. Fürst übernimmt die Fleckenvertilgung aus Tuch, Seide 


Wolle u. f. w. auch die Entfernung von Roſtflecke aus der Wär 
ſche ohne Nachtheil für diefe. e 5 


Beſtellungen werden angenommen in der Droguen⸗Hand⸗ 


lung M. Kachelski u. in meiner Wohnung Grottel⸗ (Nawrok⸗) 
u LIEBSTEN blrlkgeſchäft. 


Straſſe Nr. 1304. 


Za osm lekcji czyli z u- 


Oe 


Syphilis. 


Inſerate 


Eine Kutſche 

ein Kabriolet, drei Pferde und drei Kühe, welche gepfändet wurden, 
werden am 31 Okt. (12 Nov.) 1872 um 10 Uhr Morgens in 
Lodz auf dem neuen Ringplatz öffentlich verſteigert werden. 


Der Wojt der Gemeinde Rombien GOLZ. 


Am 26. Oct. (7 Nov.) 1872 um 10 Uhr Pior 
genus wird im Civil⸗Tribnnal in Warſchau die in Eodz Pero 
unter N. N. 181. 182. 183 und jetzt nuter N. 722 an der Petro⸗ 
kower⸗Straſſe belegene Realität (genannt Paradies) welche 
aus einem maſſiven Partere-Hauſe, Theatergebäude, geräumigen an 
1300 Bäume zählenden Garten, einem kleinen Teich und mehreren 
Wirthſchaftsgebäuden befteht, öffentlich verſteigert werden. Der 
Flächenraum der ganzen Realität beträgt 3 Morgen n. p. M. 

Die Licitation beginm von der Summe Rbl. 4398 Kp. 78 ½ 

den ½ Theil f Schätzungsſumme. l 


nämli 
adium beträgt Rbl. 1000. l 
Die näheren Bedingungen können in der Kanzlei des Civil⸗ 
Tribunals in Warſchau, und beim gefertigten Advokaten auch in 
Warſchau Leszuo-Straſſe N. 66 (18 neu) wohnhaft, eingeſehen werden. 
Josef Kirsarot, . 


Ferdinand Eckart 


ý Farbermeiſter 
verſchied nach langem und ſchwerem Leiden am 30. 
Oktober im 43. Lebensjahre. 2 
Die Beerdigung zu welcher alle theilnehmenden 
Freunde und Bekannte eingeladen werden, wird Frei- 
tag, den 1 November um 2 Uhr Nachmittags ſtatt⸗ 


finden. — . — ——üK— nn e: vu — mem — 
Mi x Endesgefertigter ertheilt Unterricht 
; im Spiele auf der Violine und anderen 
S : Juſtrumenten. Muſildilettanten kann ich im No⸗ 
tenleſen und Duettfpiel, durch einen leicht faßlichen Vortrag und 
durch Ertheilung einer guten Methode, binnen kurzer Zeit vervoll⸗ 
kommnen l achtungsvoll | 

8 Steinhauer. 


AN; i - À 9 
Eine Oberſtube 
zu vermiethen Nr. 278. ö 
| Vorwerk. 
Eine Wohnung 
beſtehend aus 3 Zimmern und Küche in der 1 Etage iſt ſofort zu 


vermiethen. Näheres beim Hauseigenthümer Rr. 777 Petroko⸗ 
wer⸗Straſſe. AR noi . 


Naturheilanſtalt 
Saßzenhof 
N bei 
o Rige — 
Herbst u. Winterkuren 
Kheumatismus Katarrbaliche Berdan à 
ungsleiden, Bleichſucht und veraltete 
25 ® Dr. med. Bosse. — 
Ein deutſcher Mann 
(Kaufmann) im geſetzten Alter, unberheirathet, der polniſchen 


bee . ſucht ein dauerndes Engagement in einem Fa⸗ 
käheres ertheilt Herr Rost hierſelbſ. e 


Einige 


Treiber & Spuler 


und 6 geübte Frangerinen finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. VOGEL. 


Wohnung Veränderung. 


Einem geehrten Publikum erlaube mir bekannt zu mac 
daß ich jetzt im Haufe beð Herrn Dressler Petrokower⸗Straße 
Nr. 565 vis-à-vis vom Paradies, wohne 


Sar ge in größerer Auswahl ſtehen bei mir ſtets vor⸗ 


räthig. 
Carl Schäfer, Tiſchlermeiſter. 
Ganz friſchen u 
‚Dampf Dorsch Leber- 
Thran 
Carbol Pulver 
zur Orsinfeltion der Kranken⸗Zimmer u. anderer Rocalitäten, empfing 
und empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen die Apotheke 
LUDWIG, in der Altstadt. 

Ro Bekanntmachung. . 
Aus dem Auslande zurückgekehrt, erlaube mir meine geehrten 
Kunden zu benachrichtigen, daß ich mein 


Putz⸗Geſchaft 


aus dem Laden der Me. Dennhardt, nach dem Hauſe des 
Hrn. Wolanek Nr. 704 neben Hru. Gehlig verlegt habe und alle 
Arten von Mode Artikel prompt und billig ausführe. 
Um die weitere Erhaltung des mir bis jetzt geſchenkten Ver⸗ 
trauens bittend, empfehle midh zu gütigen Aufträgen 
Bertha Eckhardt, 

Das Aelteſtenamf der Weberinnung bringt hiermit zur Kennt⸗ 
niß, daß aus f Umſtänden die Quartalſitzung, 
welche zum 28 d. M. beſtimmt war, auf den 23 October (4 No- 
vember) verlegt wurde. H. Hillemann. 
Hiermit mache die ergebene Anzeige, daß ich zur größeren 
Bequemlichkeit des geehrten Publikums von Lodz und Umgegend 


bei Herrn 
Louis Lucke, 
int Hauſe des Herrn E. Halang, Petrokower⸗Straße 
N Nr. 785 
erlage 
® 


Niede 
Montarde, 


meines Fabrikates, 
errichtet habe, woſelbſt ſolches zu meinem Warfchauer Preiscourant 
ohne Zuſchlag von Transportkoſten in größeren und kleineren 
Quantitäten verkauft wird. Ergebenſt 
Anguſte Schweizer. 
, Auf vorſtehende Anzeige bezugnehmend, erlaube mir ſelbige 
einer geneigten Beachtung beſtens zu empfehlen, wobei ich noch be- 
merke, daß ich Moutarde auch Quart, Quatierchen⸗ und Krau 


ſenweiſe verabreiche. 
Louis Lucke. 


Hiemit bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß 
ich mein ' 


Geſchaͤft & 
Lotterie⸗ Comptoir 


nach der Petrikauer⸗Straſſe Nr. 268, vis-à-vis der Reſſourſe vers 
legt habe. J. NAUMBERG. 

. Ein noch nicht ausgefüllter Wechfel, ausgeſtellt auf 60 
Abl. anf Herrn Florian Seidel, von Herrn August Drescher 
irirt, iſt entwendet worden. Dies zur Öffentlichen Kenntniß Drin- 

gend, wird vor Ankauf deſſelben gewarnt. AN 


eine 


Die Verwaltung der Handelsbank 
in Lodz 

bringt hiermit in Gemäßheir des § 13 der Statuten zur öffent⸗ 

lichen Kenntniß, daß die Bank bis auf weiteres berechnet: 


Disconto u. Zinſen. 


1) Von Wechſeln und bei Darlehen auf Werthpapiere 
79% per anno. 
Proviſton. 
2) Bei Wechſeln / — ½% % Inkaſſoproviſion je nach dem 
Zahlungsort des Wechſels. , 
Dagegen vergütet die Bank. 
1) Von Einlagen auf Giro-Conto 
a) von Einlagen auf jedes Verlangen zahlbar 
4 ½ͤ % per anno 
b) von Einlagen nach 7 tägiger Kündigung zahlbar 
5 ½ per anno. N 
2) von Einlagen auf feſte Termine für mehr wie drei Monate 
6 % per anno. 


Nus verkauf. 


Im Ganzen oder auch getheilt: ſämmtlicher Wurz und Weiß⸗ 
Waaren, Saumthüte, Hauben, Blumen, Band etc. 
Ladeneinrichtung, Nähmaſchinen (für jeden. Gebrauch 
empfehlend) zu billigſten Preiſen. Auch lehre die Stroh- und Reis⸗ 
hutwäſche, nebft Appretur Einflechten u. Färberei nach franzöſiſcher 
Art in einigen Tagen fertig ſchön gewaſchen herzuſtellen. Die 
Einrichtung dazu ſteht zum Verkauf. i 
HL. Petersen, 
Srednia⸗Straße Nr. 433 


Ein junger Menih 


der einige Gimnaſial⸗Klaſſen beſucht, und faſt 2 Jahre im Ge⸗ 
ſchäft practicirt hat, wünſcht in einem der hieſigen reſpect. Geſchäf⸗ 
ten eine Stelle anzunehmen. BE N: 
Reflectanten belieben fih an Herrn M. Dyllion, Konſtantiner 
Straſſe Nr. 355, zu wenden. Br 


Künstlerisch-Industrielle Anstalt 


Stukatur Arbeiten Fabrik 


von. 
CARL MARTINI, in Warschau 
(Hopfenſtraß e) Chmielna Nr. 4. 
eee WI empfiehlt außer den gewöhnlichen 
IN äußeren und inneren Gebäude⸗Stu⸗ 
faturen, transportable, Zimmer⸗ 
Stukaturen, die man ohne Schwie⸗ 
rigkeiten, auch in gemalten oder 
Jtapetirten Zimmern, plaſſiren und 
beim Umziehen abnehmen kann, 
namentlich: Gefimſe, Roſetten, Eck⸗ 
ſtücke und Plafons⸗Verzie rungen 


aller Arten. f { 
Probeſtücke mit Preiſe findet man in der Red. d. Bl. 

ns- Heute m 
Donnerſtag, den 19 (31) l. M. 


Wurſt⸗Abendhrod, 


„ MOGE 


Paradies l 
Dienftag, den 24. Oct. (5. Nov.) 1872 


Wurſt⸗Abendbrod 


table d'hôte ½ 9 Uhr. 
Zum Dessert Dun ATEN⸗WUR ST. 
& Portion 25 Kop. l 
Louis Benndorf. 
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